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TELEGRAMME.

Die Friedensverhandlungen 
in Brest-Litowsk.

Beginn der Sondeiberatungen.
Wien, 12. Jänner. (KB.)

Das k. k. Telegrapiisn-Korrespondenzbureau 
meldet aus Brest-Li lowsk vom 11. ds.:

Im Sinne des in der gestrigen Plenarsitzung 
gefassten Beschlusses traten gestern Nachini tag 
Abordnungen deR Delegierten Oesterreich-Un­
garns, Deutschlands un i Russlands zu einer 
Besprechung zusammen.

Es wurde vereinbart, dass die von den russi- 
r^beu Delegierten am 27. Dezember 1917 vor- 

schlag^ne Kom m ission zur Beratung 
der p e 1 itischen und territorialen 
Fragen gebildet werden sode und dass 
parallel mit den Beratungen dieser Kommission 
Vorbesprechungen der Fachrefenten 
der einzelnen Delegationen über die Verhand­
lung der wirtschaftlichen und recht­
lichen Fragen stattzufmdenhätten.

Weilers wurde vereinbart, dass die erster­
wähnte Kommission am 11. Jänner, vormittags 
10 Unr ihre Vorberatungen beginnen solle. Von 
österreichisch-ungarischer und deutscher Seile I 
wurden in die Kommission entsendet: Die Vor- j 
sitzenden der beiden Delegationen, je ein diplo­
matischer und militärischer Beigeordneter und 
je zwei Sekretäre. Die russische Delegation be­
hielt sich die Beschlussfassung über die Zahl 
der m die Kommission zu entsendenden Mit­
glieder vor.

Diese Kommission hat sich heute Vormittag 
um 10 Uhr konstituiert und ihre Bera­
tungen begonnen, die um 1 Uhr Mittag j 
unterbrochen wurden und Nachmittag um 
V26 Uhr fortgesetzt werden.

Aufnahme des deutsch-russi­
schen Postverkehrs.
(Privat-Teiegramm aer WK» akauer Zeitung*.)

Genf, 12. Jänner.
„Tempsft meldet, dass der deutsch-russi­

sche Postverkehr über Schweden wie­
der äufgenommen wurde«

Sequestrierung der grössten 
amenkamschen Bank in Russland.

(Pnvat-Teiegramm aer «Krakauer Zeitung“.)

Rotterdam, 12. Jänner.
Die grösste amerikanische Bank Russ­

lands, die „New - York-Bank“ in Moskau,

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 12. Jänner 1918, Wien, 12. Jänner 1918. (KB..

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand,

italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert

Der Chef des GeneraMabeB.
r- ....-...............  — .............. ■-.................  „ ------------------------- ---- -------- '----------- ’ i

wurde von der Regierung in Petersburg seune- 
striert

Freigabe österr.-ungar. 
Handelsschiffe durch Russland.

(Pnvat-Teiegramm der .Krakauer Zeitung” )
Genf, 12. Jänner.

(Meldung der Korrespondenz-Rundschau.)
„Temps“ berichtet, dass Russland 14 in russi­

schen Häfen beschlagnahmte öster­
reichisch-ungarische Handelsschiffe 
mit zusammen 40.000 Tonnen Rauminhalt 
freigeben werde.

Grossfeuer in den Petersburger 
Hafenanlagen.

(Privat-Teitigrauun <ier ,Krakauer Zeitung*.)
Rotterdam, 12. Jänner.

In den Fliegerdepots des Petersburger 
Hafens ist durch Brandlegung ein grosses 
Feuer ausgebrochen, dem zahlrei^^e 
Menschenleben zutn Opfer fielen.

Die Finanzminister der Bundes­
staaten in Berlin.

(Privat-leie^raxaxu uer „Krakauer ZeitungM

Berlin, 12. Jänner.
Wie die Berliner „Morgenpost“ erfährt, waren 

gestern die F i n a n z in i n i s t e r der d e u tsch e n 
Ei nze 1 staa teil in der Rei chsha upts tad t 
versammelt, um vor Einbringung des Reichs­
haushaltes mit dem Staatssekretär Fühlung 
zu nehmen.

Jüngere Führer
in der engi.sehen Admiralität

(Privat-Telegraimn der „Krakauer Zeitung“.)

Haa , 12. Jänner.
Nach einer Meldung der „Times“ sind die 

Aenderungen in der Admiralität da­
durch veranlasst worden, dass die Regierung 
und das Volk die Ueberzeugung gewonnen 
h tten, dass die am Ruder stehenden älteren 
Männer nicht al es getan haben, um die 
deutschen U-Boote zu bekämpfen. 
Jüngeren Männern mit mehr Begeisterung 
und grösserer Kühnheit wird nunmehr Gele­
genheit gegeben werden zu zeigen, was sie 
können.

Empfang der Pressevertreter 
durca den polnischen Regent­

schaftsrat
(Prlvat-Telegranun der „Krakauer Zeitung%

Wien, 12. Jänner.
Der in Wien zu Besuch weilende polni­

sche Staatsrat hat heute in den Fremden*  
appariements des neue« Burglraktes die Presse­
vertreter empfangen.

Zunächst sprach als Vertreter der öster­
reichischen Presse Redakteur P a r t s ch 
vom „Deutschen Volksblatt“, der den Sym­
pathien der österre chischen Presse dem pol­
nischen Staat gegenüber Ausdruck verlieh. Als 
Vertreter der u n g a r i s ch e n Presse sprach 
Redakteur Bela S z e k e 1 y vom „Pester Lloyd“ 
und zum Schluss sprach der Syndikus der pol­
nischen Presse Bazilewski.

Hierauf hielt Fürst Luoomirski eine An­
sprache in polnischer Sprache, in der er 
die Wichtigkeit und Bedeutung der Presse be­
tonte und deren Unterstützung, Sympathien und 
Interessen für die polnische Sacne erhoffte. Er 
wiederholte dann diese Rede in deutscher 
Sprache.

Hernach hielt der polnische Staatsrat Cercle 
uni betonte neuerdings seine grossen Sym­
pathien für die Presse. Mit höflichen Dan 
kesworlen verabschiedete sieh hie. auf der pol­
nische Regentoch^ilt-rat
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Kleine Chronik«
Der Bürgerkrieg in Südrussland breitet sich 

immer mehr aus. Bei Charkow ist eine Schlacht 
im Gange.

Das Wahlrecht der Frauen wurde im engli­
schen Oberhaus angenommen.

Die Auflösung der spanischen Cortes und die 
Anordnung der Neuwahlen für den 24. Februar 
wurde vom König verfügt.

Das polnische Wthrgesetz ist im Entwurf 
fert gestellt und wird den Regentschaftsraten 
nach ihrer Rückkehr aus Berlin und Wien so­
fort vorgelegt werden. Das Wehrgesetz regelt 
prinzipiell den Militärdienst und stützt sich hier­
bei hauptsächlich auf t as russische Wehrgesetz, 
doch sind auch Teile des deutschen, österrei­
chischen und französischen Wehrgesetzes be­
nutzt worden. Für alle Waffengattungen wird 
der zweijährige Präsenzdienst festgesetzt, aus­
serdem ein militärisci er Hilfsdienst für den 
Kriegsfall, zu welchem alle Staatsangehörigen 
im Alter von 16 bis 60 J hren einberufen wer­
den können. Ausserdem sollen nach Schweizer 
Müder obligatorische Ausbildungskurse für die 
Jugend zwischen 16 und 20 Jahren' eingeführt 
werden. Die aktive Militärd enstzeit umfasst 
zwei Jahre, die Reserve acht Jahre,- die Land­
wehr zehn Jahre. Zum Landsturmdienst sind 
die 18- bis 20- und die 40- bis 60jährigen Staats­
angehörigen verp lichtet.

Der polnische Unterrichfsminister Pomkowski 
hat die eiste Inspizierungsreise der Schulen des 
österreichich-ungarischen Okkupationsgebietes 
angetrelen.

In Ungarn wurden infolge Kohlenmangels die 
Kälteferien an den Scuulen, die bis zum 17. ds. 
dauern sollten, bis 4. Februar verlängert.

Hofrat Jireczek, Professor der slawischen 
Philologie an der Wiener Universität, ist ge- 
stoLben. Jireczek halte sich hauptsächlich dem 
Studium der Geschiente und Literatur der Süd­
slawen gewidmet und wiederholt zu Studien­
zwecken die südslawischen Länder bereist. Eines 
der wichtigsten Ergebnisse dieses Stud ums war 
die „Geschichte der Bulgaren*,  die derGelehite 
in deutscher Sprache erscheinen liess. Im Jahre 
1831 wurde er von dem damaligen Fürsten 
Alexander von Battenberg nach Sofia berufen, 
zum Unterrichtsminister ernannt und mit der 
Organisation des bulgarischen Schulwesens be­
traut. Er wirkte zwei Jahre in Bulgarien, wo­
rauf er eine Professur an der Prager Universität 
erhielt. Zu seinen bedeutendsten Werken ge­
hören folgende: „Die Handelsstrassen und Berg­
werke von Serbien und Bosnien im Mittet,Iler*,  
„Die Bedeutung von Ragusa in der Handels­
geschichte“, ferner „Die Romanen in den Städten 
Dalmatiens während des Mittelalters“ und die 
grossangelegte „Geschichte der Serben“.

Balkan und Orient.
Es wäre heute noch möglich, dass die Bal- 

Kanstaaten in ihrer einstigen völkischen und 
staatlichen Unberührtheit dah nlebteii — im 
20. Jahrhundert —, wenn der Balkan nicht uie 
Brücke wäre von Europa zum Orient

Wie vor bald fünfhundert Jahren die Türken­
heere nach Westen vordrangen an i sich des 
Balkans bemächtigten, so verdrängten die im 
Balkanbuna vereinigten Baikanstaaten (1912— 
1913/ die Türkei fast vollends aus Europa und 
die Ententemächte — voran England mit flie­
genden, siegreichen Fahnen — sehnen nichts 
sehnlicher herbei, als die Türkei auch von brem 
asiatischen Besitz zu „befreien“. Dies wäre ja 
nur die logische Vollenuung des erfolgreichen 
Kreuzzuges des ehemaligen Balkanbundes gegen 
den Halbmond.

Würde diese Absicht von Erfolg gekrönt, so 
hätte Englandseine wdtpolitischenZieie im nahen 
Orient erreicht und Deutschlands dahingehende 
Pläne durchkreuzt.

Die Balkaustaa en können in ihrer alten Iso­
liertheit nicht weiter verharren. Sie brauchen 
Anlehnung, Schutz. Bulgarien hat durch sein 
Bündnis mit der Türkei den Anfang gemacht. 
Griechenland kam zu spät, so dass es nicht menr 
die „Wahl“ seiner ScuUtzu.acute halte. Ware 
Rumänien weise beraten gewesen, so hätte es 
sich wie Bulgarien noch vor Ausbruch des 
Weltkrp ges mit der Türkei verbündet. Wenn 
unsere und Deutschlands Krieger der Türkei in 
ihrem Lebenskampf wider die Entente mit Wehr 

und Waffen beistehen, so geschieht dies nicht, 
um oer Türkei beim Friedensschlüsse oder spä­
ter einen Küstenstrich oder eine I sei wegzu­
nehmen, wohl a er in dem klaren Bewuss sein 
um das gemeinsame nackte Dasein kämpfen, 
ihren Platz an den Meeiesküsten behaupten zu 
müssen.

Wie die We t in zwei Waffenlager gespalten 
ist, so sind auch die Wege des Weitkapitals 
heute von einander geschieden. — Die Mittel­
mächte erwarten allerdings, dass der Balkan 
und die Türkei der Anlage ihres Kapitals, der 
Entfaltung ihrer Industrie offen bleiben und 
rüsten sich zu diesem Friedensfetdzug des wer­
benden und unternehmenden Kap tals. Aller­
dings muss dieser Kapitalserguss umso magere 
ausfallen, je länger de? Weltkrieg andauern 
sollte.

Die Türkei ist im Weltkrieg voFends poetisch 
mündig geworden. Der Weltkrieg ist ein unüber­
trefflicher, politischer Lehrmeister. Möchten alle 
Bal. ansta ten einschliesslich des noch problema­
tischen Albanien die notwendigen Lehren dar­
aus ziehen un I in der gegenseitigen Einigung 
und Verträglichkeit den Weg erkennen, der in 
eine bessere Zukunft fuhrt I. M.

Lokąlnaęhnchten.

PreJscrhohi’’’^ Vom 15. Jänner angerangen 
beträgt der Einzel, reis der „Krakauer Zeitung“ 
12 Heiler, der monatliche Abonnementspreis in 
Krakau K 3—, mit Postversand nach auswärts 
K 3’60. Die unerhörten Preissteigerungen in 
Papier, Farbe, Oelen usw. zwingen uns zu 
einer Erhöhung, die alle alle anderen Blätter 
schon vor Jahresfrist vorgenommen haoen.

Verlängerung des Termines auf Kric jsan’xihc- 
Versicherung. Der k. k. österr. Militär-Wilwen- 
und Waisenfond (Versicherungsabteilung) in 
Krakau, Wolskagasse 19, hat den Endtermin 
für die Uebernahme ' von Anmeldungen auf 

) Krieg anieihe-Versicherungen mit 28. Februar
I. J. festgesetzt. Die Verlängerung des Termines 
erfolgte infolge anhaltenden, mässigen Einlaufes 
der Anmeldungen, sowie mit Rücksicht auf nie 
seitens breiter ßevölkerungsschichlen geäusser- 
ten Wünsche.

35.000 Beamten verschiedener Kategorien und 
Rangklassen soll in den nächsten Monaten die 
polnische Regierung anzustellen haben.

Die Salzprcica wetden durch den Landesaus­
schuss lür Ga izien im Einzelverkauf bei der 
Landesvtrkaufsstelle" Krakau, Stoiarska Nr. 15, 
wie folgt erhöht: a;iür gemahlenes Steinsalz
II. Sorte für 1 kg in der Stadt auf 28 h; auf 
dem Lande auf 30 h; b) für gemahlenes Stein­
salz I. Sorte für 1 kg in der Stadt auf 30 h; 
aut dem Lande auf 32 h; c) für S p e i s e s a I z 
aus Wieliczka für 1 kg in der Stadt auf 40 h; 
auf dem Lande auf 42 h.

, Prüfung der Tungsram-Drahtlampe. 12 Stück 
Metal drahtglühlampen für 110 Volt mit der 
Marke „Tungsram“ eingeäizt und' „Tungsrain- 
drantlampe‘“ genannt, am Sockel „110—16*  ge­
stempelt, langten im August 1913 in‘der Mate­
rialprüfungsanstalt der königlichen Technischen 
Hochschule in Stockholm em, in der sämtliche 
Lampen einer Lebensdau^rprobe unterwarfen 
wurden. Die Lebensdat.erprobe wurde gemäss 
der gewöhnlichen Me.thode der Prüfun. sänstalt 
ausgeführt, welche in der Praxis vork mmende 
Beanspruchungen der Lampen bei Ein- und 
Ausschaltungen bezwecken will. Die Lampen 
wurden hiebei durch eine automatische Schal­
tungsanordnung in cier Weise regelmässig ein- 
und aus-esci aitet, dass a f eine Brennzeit von 
10 Minuten eine Ausschaltung von 5 Minuten 
folgte. Es wurde vorausgesetzt, dass wahrend 
dieser Ruhezeit die Drähte der Lampen voll­
ständig abkühlen und bei Wiedereinschaltung 
jedesmal der gleichen plötzlichen Beanspruchung 
durch die plötzliche Erhitzung ausgesetzt wer­
den, die bei jeder Einschaltung in der i raxis 
vorkommen. Bei1 der Lebensdauerprobe waren 
die Lampen senkrecht hängend montiert in 
110 Voit Gleichstromnetz mit 4*2%  Spannungs- 
senwan ungen. Das Resuhat ergao, uass sämt­
liche Lampen mit Ausnahme der Lampe Nr. 12 
bei heendigung der Prüfungen nach 1800 Ölün- j 
den Brei nzeit < hne Defekt waren, weicuer Um- I 
stand der „Tungsram-Drai tlampe*  aut uem 
Gebiete der Be.euchtungsmuustne gewiss den I 
ersten Platz einräumen dünte. Die „Tungsram- | 

Drahtlampe“ ist überall erhältlich und kann 
allen städtischen und industriellen Werken, 
Büros ii. s. w. bestens empfohlen werden.

Wetterbmcht vom 12. Jänner 1918.
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ner; Nachmittag Gewitter mit Schneesturm und rasch 
abnehmender Temperatur. Möst — neuerdings Tau- 
wetier.

Prognose für den. Abend des 12. bis Mittag des 13. Jän­
ner: unbeständig m.t Neigung zu Niederschlägen 
(Schnee, Kegen).

Während in einer grusseren Anzahl von städti-1: 
sehen Gemeinden die Einsammlung von Knochen I 
recht erfreuliche Ergebnisse gezeitigt h it, ist es I 
trotz der Aufklärungsarbeit des Ernarrungs.1 
amtes und der Bezirkshauptmannschafien in 
vielen Landgemeinden bisher noch immer nicht p 
gelungen, die Knochensammlung in geregelte | 
Bahnen zu leiten. Die Knocuensammlung wäre 
aber gerade jetzt zur Zeit der vermehrten Haus-1 
Schlachtungen auf dem Lande von gros ers 
Wichtigkeit. Auf die einfachste Weise könnte 
die Knochensatnmluug durch Aufs eilung eines; 
alten leeren Fasses (Zementfasses) am Orte der 
Sammelstelle erfolgen. Zu diesem Zwecke sollen I 
die Volksschulienrer auf die Schuljugend dahinj 
belehrend einwirken, dass alle ihr Möglichstes 
beitragen müssen, um die grosse Fett- und I 
Kunstdünger ot durch die Erfassung der Knechen- 
abfälie zu mildern. Die Verfrachtung der Knochen 
und d s Kunstdüngers geniesst zudem vor den 
anderen Frachtgütern einen Vorzug. We< n wir ! 
ernten wollen, müssen wir gut düngen können 
und hiezu brauchen wir im vieren Kriegsjahraj 
mehr a s je ausreicnende Mengen Kunstdünger I

EingesendeŁ

AKrakaa Wolska 19)

nimmt auch fsrne hinVersicherungen in VII. Kriegs- ■ 
anleihe und in Schatzscheinen entgegen.

8n Verlust geraten
ist Sams ag den 11. ds. M. vormittags auf dem 
Wege Grabowskiego-Kremerowskd-^zlakg sse- i 
Dlugagasse in den Konsumverein ouer dort- 
selb t eine schwarze Lederhandtasche ! 
mit einem grösseren G eld be tra g, einer 
silbernen Armbanduhr und versciii de­
nen Quittungen, die für die Verlustträgerin 
sehr wertvoll sind. Die Tasche mit dem 
Inhalt möge gegen Rückbehaltung des 
Geldbetrages ais Finderlohn in der! 
Administration der „Krakauer Zeitung“ hinter­
legt werden.

Ist Kais löaiiäi te „M® Zsitaaf 
M №Mi58iBBd№ea a.

Theater, Literatur und Kunst.

Kammersänger Hermanw Jadlowker, der erste 
Tenor des konigl. Opern auses in Berlin, der 
dank seiner Tnumpue in allen Musiazenlren 
les ens bekannt ist, g bt am 22. ds. im SoköL 
Saal ein emz.ges uoozer«. Der hervorragende 
Künstler von vVellruf fiat für das Krakauer 
Konzert se n letztes Berliner Konzerlprogramm 
gewänit, das äusser den bekannten Arien au

/
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Messias“. „Manon“, «Faust“, «Eugen Onegin“ _ 
auch Lieder von Schubeit, Marx und Strauss 
enthält. Die wenigen noch vorhandenen Karten 
bei Rudnicüi, Ringplatz, Linie A-B.

Janina v. Golkowska, die erste Altistin des 
Grossen Theaters in Warschau, eine gebürtige 
Krakauerin, ist voin Herbst ab als erste Altistin 
an das Hamburger Stadttneater verpflichtet.

(m‘ „Maski“ («Die Masken“), eine dreimal mo­
natlich in Krakau (Redaktion Wolska^ 19) er-, 
scheinende, der Literatur, Kunst und Satire ge­
widmete Ze tscnrift, der viele von den Besten 
der alteren und jüngsten polnischen Generation 
ihre Mitarbeit auf den in Polen immer dornen­
reichen Weg geben, liegt in ii rer ersten, inhalts­
vollen und geschmackvoll ausgpstatteten Num­
mer vor uns. Das künstlerische Bekenntnis der 
Redaktion erweckt berechtigte Hoflnungen. Es 
sollen die Schaffeuskr.d't und Kritik, die höchste 
Begeisterung und die Satire in dieser Zeitschrift 
Zutkicht suchen und Gastfreundschaft finden, 
um üher die Barbareien und Trümmerhaufen 
dieses Krieges hinweg ihrer künstlerischen gehn­
sucht gebührenden Ausdruck zu verleihen. 
,Maski“ („die Masken“) wollen ah’Diejenigen 
um sich scharen, die zum Wiederaufbau im 
Königreich des Geistes und der Seele ihr Schärf­
lein beizutragen sich berufen fühlen,

«Polnische Blätter“, Zeitschrift für Politik, 
Kultur und soziales Leben. Et scheint am 5., 
15. und 25. jeden Monats. Heft 81. XL Band. 
25. Dezember 1917. Inhalt: 1. Angesichts der 
Friedensverhandlungen. 2. Prof. Dr. A. Brück­
ner: Eine neue Geschichte Polens. 3. Lector: 
Petersburger Brief. 4. L. K. Fiedler: Das Handbuch 
von Po.en. 5 Not zen. Einzelpreis: 40 Pf. — 
Vierteljährlich: M 3‘50.‘Verlag der „Polnischen 
Blatter“ Berlin-Charlottenburg, Schlüterstfr. 28.

13. Jänner.
Vor drei Jahren.

Neue russische Vorstösse an der Nida ange- 
wLsen. — Die Feinde räumen Schützengraben 
bei Valinysbrug, die H_>hen nordöstlich Cuffies, 
üö d'.ich Crouy und nördlich Nomeny; feind­
liche Angriffe auf La Boiselle und südlich St. 
Mihiei abgewiesen. — Minister des Aeussern 

.Graf Berci.thold, zurückgetreten; an dessen 
Stelle Baron Burian ernannt

Vor zwei Jahren.
Geschfitzkämpfe in Ostgalizien und an aer 

bessarabischen Front. — Cetinje besetzt; 
günstige Kämpfe überall in Montenegro. — Crelo 
und Por in Judicarien und Nago östlich Riva 
unter feindlichem Feuer; italienische Baracken­
lager südlich Pontafel in Brand geschossen; Ge- 
schülz.vämpfe im Toimein- und Doberuo-Ab- 

schnitt. — Erfolge im Kaukasus. — Englisches 
Wehrpflichtgeselz in zweiter Lesung ange­
nommen.

Vor einem Jahre.
Mihalea bei Braila und ein Kloster an der 

Buzau! Mündung genommen; rus-ische Angriffe 
beiderseits ues Oiluz-Tales abg-wiesen, — Eng­
länder in die voiderite Stellung bei Serres ein­
gedrungen.

/

FINANZ und HANDEL.
Die Betatignu^ des polnischen Kapitals in

Galiz:en. in polnischen Wir schaftskreison wi;d 
mit Befriedigung die Tatsache festgestellt, dass 
sich in der le zten Zeit oie Unternehmungs­
tätigkeit in Galizien in einer deu Kriegsveihält- 
nissen angemessenen Weise entfaltet und da<s 
sich hierbei das Streben, nichtpolnisches Kapi­
tal aus Galizien zu verdrängen, immer erfolg­
reicher erweist. So sind beispielsweise die Ge­
schäfte der galizischen Industriebank, besonders 
die grosse^ unter Patronanz des Landes durch­
geführte Koulengrubenfransaktion, jetzt, da die 
Bank nicht mehr dem Einfluss der Wiener 
Institute zugänglich ist, den polnischen Interess n 
in hohem Grade dienlich und versprechen noch 
viel m hr für die Zukunft. Auch auf industriellem 
Gebiete herrscht eine lebhaf e Tätigkeit. Eine 
polnische Unternehmung wird die ganze galizi­
sche Rohölindusirie erfassen; an der Errichtung 
der mit grossem Kapital gegründeten Stickstoff­
fabrik wird gearbeitet; man geht d^ran, die 

• Wasserkräfte in Jazowsko auszuniitz n; die 
; Gesellschaft „Tepege*,  die sich mit der Exploi- 
j tierung von Konle und Petroleum befasst, ge- 
i deiht zusehends; es wurde eine G selisci.aft 

für die Verwertung von Erdgasen gegründet 
und Fabriken zur honservierung von Gemüse 
und Obst errichtet; die Errichtung einer grossen 
Fabrik zur Herstellung von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Gerätschaften steht unmittelbar 
bevor usw. Kurzum, in der Kriegszeit ist dieser 
Indus riefortschritt nicht zu unterschätzen. Auch 
der Grosshandel wird poloiasiert. Die Gesell­
schaft „recus“ befasst sicn mit dem Handel 
und mit der Produktion von Fleisch, die Gesell­
schaft „Ovum“ erzielt einen Uu salz von mehr 
als 100 Millionen Kronen jährhen, und für eine 
erhebliche Erweiterung der Leinenproduktion 
sind die erforderlichen Vorbereitungen getroffen. 
Die westosterreichischen industriellen und kauf­
männischen Kreide, die nach uem Kriege in 
Gaiizi n die vordem so bequemp Absatzstätte 
wieder zu finden hohen, «eoeu sich in mancher 
Beziehung einer Täuschung hin.

D«e Wiederaufnahme des Eil- und Stückgut« 
Verkehres auf den Eisenbahnen hat Eisen; ahn- 
minister Dr. Freiherr von Bauhaus tür die 
nächsten Tagen wieder allgemein verfügt.

Einkommen- und Rentensteuer • Erklärungen 
und Erklärungen über Dienstbezüge iür d >s 
Jahr 19 8 müssen bis 31. Jänner I. J. abgege­
ben werden. Mündliche Steuerklärungen werden 
vom 15. bis 31. Jänner mit Ausnahme der Sonn­
tage von 9—1 Uhr vormittags entgegen-enomen.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, den 12. Jäneer: „Mäuse ohne KaWS 
Sonntag, den 13. Jänner: 3 Uhr nachm. „Das 

polnische Betlehem“, abends: „Carewicz44.

Spielplan des Städtischen Volks-Theaters
Beginn */28  Uhr abonds.

Samstag, den 12. Jänner nachmittags 3 Uhr: 
„Der Gerichtstag“; abends: „Jawuuta1’.

Spielplan des jüdischen Theaters
Bocheńska 7.

Direktion: A. Zoümann.
Beginn V28 Uhr abends.

Samstag, den 12. Jänner: „Ihre Beichte1*.
Sonntag, den 13. Jann r 3 Uhr nachmittags! „Opferung 

Isms“; abends: „uia goldene Houhzth“.

Kinoschau«
„KIUEGSFUISORGEKINO (OPIEKA)" der Feifrmg Krakau 

Zieiona 17. — Programm vom 11. bis einscnlitsslich 
14. Jänner. — An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorsteiiungum 5 Uhr, der letzten um Vaä Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterorocnener 
Einlass.
Kic3sto wocho. Neueste Kriegsberichte. — Das goldene 
Fr edeichen. Drama in ein^m v orapiei und drei Akten mit 
Lotte hleumann in der Hauptrolle. — Lustspiel. — 
Mihtärniusik mit Harfenbegleitung.

i TECHNISCHES BÜRO 1

F. LORD
KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. |

TELEPHON 230.

Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotor«, | 
Müh I en ma sch inen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen J 

; aller Systeme, Maschinen-und Zy inder-Öle, Tovote- J 
; fette, Leder- und Kameihäarriemeii, Gummi- und J 
' Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- J 
; usuuqs und Elektromotoren, Glühlampen etc. — Frei- | 

listen gratis una franko. 100 |

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 

(22. Fortsetzung} —(Nachdruck verboten).

Dieser glaubte seinem Kunden, mit dem er 
soeben ein recht gutes Geschäft abgeschlossen 
hatte, einen persönlichem Gefallen 7J. erweisen, 
wenn er ihm doch einiges über Rädko Lazareff 
erzählte, und so fuhr er denn redselig fort:

„Es ist ja kein Geheimnis, lieber Herr, was 
ich Innen da soeben ei zahlt habe — das weiss 
man ja in der ganzen Stadt. Herr Lazareff ist 
im Grunde genommen der gutmütigste Mensch 
der Welt, freilich, wenn er seine bösen Ta,e 
hat, dann ist kaum mehr mit ihm auszukoinmen. 
Er schre t und brüllt dann wegen geringfügiger 
Ursachen seine Umgebung an und will jeden 
mit dem Stock durenprügeln. Dann fängt er mit 
seinem Spaz erstock an, in der Luft herumzu­
fuchteln, und es kann vorkommen, dass man 
eins von ihm abbekommt, wenn man sich ni ht 
rasch genug in Sicherheit bringt. Denken Sie 
nur an! Vor einem halben Jahr etwa kam er 
zu mir in den Laden gestürzt und brüllte mich 
an; „S>e Betrüger, Sie haben mir ein Badether­
mometer verkauft, das Lisch anzeigt! Ich habe 
es gleich in tausend Stücke gtscklagen! Jetzt 
werde i h Ihre an .eren Thermometer dorthin 
befördern, vo sich das meine befindet, nämlich 
n deu Scherbenkasten!44 — Und ehe icn vor 

Erstaunen noch ein Wort der Erwiderung finden 
konnte — klirr — da langen aucn schon drei 

Brillen, die auf dem Ladentische la^en, auf dem 
Boden, und Herr Laz reif senlug mit seinem 
Stock auf die Brillen los Ich stürzte natürlich 
gleich hinter den Ladentisch vor, um weiteres 

i Unheil zu verhüten, und fiel dem aufgeregten 
Manne in den Arm. Er schien au h die Unge­
hörigkeit seiner Handlungsweise einzusehm, 
denn er entsc< uldigte sich und bezahlte mir 
gleich darauf für die zerschlagenen Brillen den 
doppelten Preis Das war hochanständig. Na, 
dafür kann man schön ein paar zerschlagene , 

! Brillen mit in Kauf nehmen.*
' „Nein — so was — so was Komisches! Den ' 

Mann möchte ich wirklich selber kennen lernen! 
Sagten Sie nicht vorhin, Herr Kruzoff, dass 
Ihnen Herr Lazareff eine zerbrochene Brille zur 
Reparatur gegeben hätte?“

„Jav\o I, ganz recht, lieber Herr. Es1 war eine 
zerbrochene Brille, aus der das eine Brillenglas, 
genau so ein Guts, wu Sie es für Ihre Brille 
wünschen und wie dieses Muster ist. das hier f 
auf, dem Ladentisch liegt — herausgef dien war, I 
oder — ich glaube, Herr Lazareff sagte so et­
was, das Glas wäre ihm herausgeschlagen 
worden...“

Es war gut, dass sü h Herr4 Kruzoff bei seiner 
redseligen Schilderung von Radi<o ^Lazareffs 
zerorociiener Brille a <f die Ladentafel nieder­
beugte und dort in einem Kasten mit BriLen- 
büge.n heiumkramte, tonst hatte er das blitz­
artige Aufleuchten in Iwan Mnmoffs Augen 
bemerkt, das gleichsam wie em Zeichen ei es 
inneren Triumphes ein Beweis dafür war, dass der 

| Detektiv beute etwas sserordentlich Wichtiges 
I und Belangreiches im Falle Cüeiremendoglou 

entdeckt und fest?estellt hatte, und wenn es 
auch weiter nichts wir als ein roter Faden

— — ein Brillenglas.

5. Kapitel«
„Hollo, wohin des Weges, mein verehrter 

Herr?*
Eine kräftige Männerstimme rief diese Worte 

vom hohen Bock einer schmu zigen B mernka- 
lese e heran, die auf der Landstrasse nach 
Moschbowitza dahinrollte. Der Ruf galt einem 
kleinen Mann in e nein grossen Bauernkittel, 
mit mächtigen Schaftstiefeln, die bis oben hin­
auf mit Lehm bespritzt waren. Iwan Momoff, 
der Detektiv vom Sambrotschuk, bef .nd sich 
auf dem Wege nach Moschbowitza. Es war gar 
nient so leicht, do thin zu gelangen. Momoff 
musste zu diesem Zweck mit einer Kleinbahn 
bis zu einem Marktflecken fahren, in dessen 
Eisenbahngasthof er sich für zwei Tage als 
Agent einmietete. Da es keine Posiveibmdung 
gab, so zer es Moinoft vor, den Weg nach 
Moschbowitza -a Fuss zu machen, Nun fugte 
es gerade der Zufall, dass ’s in Wirt, der Be­
sitzer jenes Balmgasthofes, der neben Kaier 
Gastwirtschaft nacn Landsi te noch den /ieh- 
handel betrieb, m seinem Wagen gefahren kam, 
um auf einem Nachbardorf einen Handel ab/u- 
schlicssen. Er hatte seinen Gast von weiiem 
erkannt, uiell Jet t an und lu i ihn ein, ein Stück 
mit inm zu fauren, zum i er soeb en aus des 
Dete tivs Mund erf hren hatte, dass dessen 
Wanderziel das Dorf Moschbowitza war.

(Fortsetzung folgt.)
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Zwî Herren unserer O’reWon sind In

(öH^

Menatsraêen 
Hunatsra.eu 
Monatsraten 
Monatsraten

m Krakau und iioernehmén sofort

zur Anfertigung gegeben. An­
meldungen Grodzka 8, II. St.

Gegen Eisendung dieses Betrages nebst 60 Keller für Rek.-Gebühr und
Eff.-Umsatzsteuer erhäSt Besteller Originallos • unverzüglich zugesendet

Preis gegen mässige Hönatsrat&n:

Kaufmann 
in Buchhaltung und Korre­
spondenz (; uch fremde Spra­
chen) bewandert, Steno ra- 
phie und Sehreibmasehi e 
kundig, zur Zeit in Beamten­
stellung, sucht passende Ne- 
benbeschäft gung für einige 
Stunden lägt cli. Angebote 
unter „W. 81“ an die Adm. 

des Blattes.

Jahrs USUS,
Vorzüglicher Spteijsäasi!

Haupttreffer der nächsten Ziehung am 1. Februar 1918

von Nadelholz- und Erlen 
Schoitbnateriai oder Rund- 
hoiz dieser Holzarten mit Säge­
pachtung wird zu kaufen 
gesucht. Angebote durch 
Eigentümer oder kommis- 
sioiisweise Ofierte mit ge­
nauem Elaborat sind zu rich­
ten an Firma SALO STERN, 
Hoizgeschäfi in W en XSI, Ass- 

mayergasse 2J-25.

Krakau, Sonnta;

Zahle für nicht gerissene« IT Qft «
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo
für fehlerlose, Cäälft
pagner-ftatäsrKorke per Stück 14 V
und übernehme iedes Quantum gegen Nachnahme
A. KO.*iN, Prag — ECaröliihentaS 4BS.

> KAUTSCHUKS!EMPEL
Gummi-Typen, Datumstempel, Nuine- 
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt

Aleksander Fischhab 
Krakau, Grodzkagasse 50.

Weater® Treffer:
1 Treffer ä K 50.000 | 2 Treffer . ä K 5OÖO
2 Treffer ä K lu.O’OO J W Treffer . ä K

und viele kleine Treffer.
Bis 1920 j&&F6£€ä& 4 Ziehungen«

Jedes Los muss bis zum Jthre 1958 mindestens mit dem kleinsten Treffer 
von K 30 b.s K 48 gezogen werden.

beseitigt zuverlässig binnen wenigen Tagen Fnssehweiss, 
Hand- u. A^hs^sphweiss. Gänzlich unschädlich. Eine 
Dose 3 K, Nachnahme 60 Heller mehr. In Krakau 

erhältlich in Droguerie Reim & Cie. (R ngh

einer ujiriasischen 

Zigeunar-Kapelie.

aw» a. Honcz
Krakau, Fïoryaàska 17.

..RessérêqUisiten 
'u. Lederwaren

Sei ßlasßiilßidgnundäusf luss
Marse ßayer 182 

! Ein bewährtes Airtel. Anwen- 
| düng onne Berufsstörung. 
| Preis K. 3’—, bei Voreinsendung 
□ von K 5’50 franko rekommand. 

?reis f! 3 Schachteln K 13 (kompl. 
Kur) franko. Üiskr. Versand. 
Alleiniges Oepot m der Apotheke 
„Zum römischen Kaiser“

Wien, Wolueüe »r. 13, Abu 53.
Verlangen äs ausdrutkiien nur „ürctrosan".

e ? bare tofffräue a s.? § neue La st-
itjaxïr.Er

autos mit 3. 4 und 5 Tonnen Nutzlast.

vom Hit&woeh, 1^. bis
inklusive IS. JännerJSIS

Käufer gegen Monatsraten erha teh nach Ueberweisung der ersten Monats­
rate gesetzlichen Bezugsschein mit Bekanntgabe der Losnummern 

Alleiniges Spielrecht beginnt nach Erlag der ersten Rats.
Ziehungslisten und Eriagsscheine werden zur Verfügung gestellt Besteller 
aus dem F elde wollen ihre Inlandadresse bekanntgeben, da Wertsendungen 

ins Feld nicht zulässig sind.

ÖaMgsschäfi Josef Kugel & Co.
Geschäfisteüe der k. k. Kiasseinlottene

Wien VI, Mariahslferstrasse 105 
(Po/tsp.-Cto. 146.365),

Feuerzeuge
LEOPOLD HUITäER, Krakau, Srodzka 43 

Regjaratwre^ werden angest©mm®R8

Drukarnia Ludowa in Krakau.Herausgeber und verantwortlicher Redakteur in Abwesenheit Erwin Engels: Dr. Otto Rank«


